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Die Berge der Barmhertzigkeit
WMWaolten,

als die weyland

BSbochgehohrne Gran und Frau,
ſccs (u G conS hr geh Sh

Q

1  an
4J

L

Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernige—
roda und Hohnſtein;Frau zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra

und Clettenberg, ec
0

den zten Norembr. 1745. im 77ten Jahre DERO Alters, ſich ereignetes

hochſtſel. Ableben,
aus dieſer Zeitlichkeit in die ſel. Ewigkeit verſetzt wurden,

nach Anleitung des von Deroſelben mit der That gefuhrten Namens:

Eleonore,
ſo ſich als andern nahen Anverwandten zum Troſte einiger maaſſen betrachten,

Einige
weyland Jhro Gnaden

unterthanig treu geweſene

Angehorige Freund-und Dienerinnen.

Stolberg,
Druckte Joh. Chriſtoph Ehrhart, Graft. Hof-Buchdr.



Licht umglantzter Zions-Hugel!J

Wer reicht, auf dir mein Gottes Lamm
Bald zu umarmen, mir doch Flugel?
Er ſelbſt, mein blutger Brautigam
Dem es nicht an Erbarmen fehlet;

SBDeer mich zur ewgen Braut erwehlet.
IJch hebe; daß ich mich erfriſche

Die Augen auf zu ſeiner Hoh,
Wenn achin Sinens Dorn Gebuſche

Mich auf den Tod verwundet ſeh:
Laßt Gelgatha mich Pflauer finden22

Geſchlagne Wuitden zu vtkbinden.

Jch waſche mich mit PurpurSchweiße
Den mein Freund halb eutfeelt vergoß,

Nur, daß er mich der Schuld entreiſſe,
Die ich in bange Ketten ſchloß;
VJa Gotgatha nach deineir Hohen

Werd ich auch halb entſeelet ſehen.



Vergeht im Sterben Sehn und Horen:
Schenckt GOtt mir Muden innre Krafft

JDen letzten Blick auf ihn zu kehren.
Er iſt der Berg, der Hulfe ſchafft.
Ach Zions Berg! auf deinen Grantzen

Steh ich mein Lamm als Sonne glantzen.

GOottt laßt mich meinen Lauf vollenden
Arn von ihm ſelbſt geſchenctter Ruh,
Srum eil ich fort! mit matten Handen

Druck ich mir ſelbſt mein Auge zu;
Das Lamm dort will mich mit Erbarmen

Run ewig, ach wie froh! umarmen.

Mein Hugel der Barmhertzigkeiten“
Mein Goël, mein ELEonorR Entuh,ν
Hohlt mich jetzt aus betrubten Zeiten

Durchglut dem allerliebſten Lamme!

Gochſtſelge Keele Ja, Bu haſt Dein Augenlicht
Ruf jetzt beſchriebne Art zu Deinem GOtt erhoben,
Run kanſt Du ſeine Treu mit allen Heilgen loben,
Da uber Dir der Glantz aus Zions Berg anbricht.
Du haſt des Lammes Pfad mit jener Schaar erwehlt,

Die als Rungfrauen hier mit ihrem reinen Munde
Nie Faliches redeten, aus dem Bewegungs Grunde
Wirſt Du auch dort von GOtt denſelben zugezehlt.
Er iſt dem Heuchehn feind, der Wahrheit aber hold;
Was er in unſerm Thun nicht fur ſein Werck erkennet;
Was in der Prufungs-Gzlüt wie Stroh und Spreu verbrennet,

J—Als deſſen Hutten nie was Falſches in ſich faſſen;
Auf heilgen Bergen will Dein Lamm Dich bleiben laſſen,
Dein ſelger Geiſt labt nun auf Zions Hugeln ſich!



Du haſt uns allerſeits von Hertzen ſehr geliebt,
Ja uns mit Mutter-Treu und ſteter Huld umfangen:Nun aber biſt Du weg o Schmertzens-Wort! gegangen,

Ach Dein Verluſt macht uns Verlaßne ſehr betrubt.
Du wareſt hier ein Berg, von dem Barmhertzigkeit
Auf Armund Kranke floß, die auf Dein Wohlthun ſahen
Die Wauyſen durften ſich zu Dir, wie Kinder, nahen,
Sie zu verſorgen war ſo Hertz als Hand bereit.
Jhr Kranken, wohin kehrt ſich nun eur matter Blick?
Von welchem Berge wird nun Segen auf euch flieſſen?
Laßt euren Thranen-Quell ſich immerhin ergienen!
Denn ihr betraurt mit Recht eur jetzt verlohrnes Gluck.
Doch ſchaut den Berg, den euch ELkoNnokA weiſt
Jhr ſollt die Augen nur zu GOttes Bergen lencken:Der kan euch andere ELxoNoxen ſchencken;

GoOtt ſorgt fur euch, wie er es vaterlich verheißt.

Zu aber, Heligſte, freu Dich in Deiner Pracht,
Geh ein durch Salems Dir ſchon aufgeſchloßne Thore,
Dein Heyland winckt und ruft: Komm her! Erronoke
Rimm dieſe Crone hin, die Dich unſterblich macht.
Die Thranen, die ich Dir zu kunfftgem Schmuck aufhub
Sind Perlen, die nunmehr in Deiner Cron erſcheinen
Jch habe ſie geziehrt mit jenen PurpurSteinen
Die Dorn und Ragel mir aus Stirn und Gliedern grub;
Mein Blut iſt Dein Rubin, mein Heyl iſt Dein Gewand,
Das ſoll nun ewig Dich als meine Freundin ſchmucken,
Komm, eile, laß Dich nun in meine Armen drucken!
O Stiligkeit! o Luſt! o ſtarckes Liebes-Band!

Pſ. i121. Apoc. 14. PI. I5.
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